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DıieTa;  e werden. Art. der Ins tiıon hebt
mıtNachdruck hervor, daß als Ordinarien dieser Instruktion,
sofern sich Vornahme VO  S Gerichtshandlungen TE nicht
die Generalvikare Betracht kommen. Auch COA 6, Z Cod
JUX. Cal., ann herangezogen werden. Es lıegt eiNe industrıa DeI-
ON2 VOTL un: diese gestatiet nıcht die Betrauung anderen
Person.

TAaZz Prof Dr Joh Haring
Finsch rIun des Privilegium 1.) Das Bıschofliche Or-

dinarıat Berlin verfügte daß Kechtsstreitigkeiten ırgend welcher
Art unier Priestern VOLr dem kırc  i1chen Gerichte geschlichtet
werden sollen. Aber auch Klagen VON Priestern Laıj:en sol-
len vorher dem Bischöflichen Ordinariate angezeıgt werden Prie-
ster, gC$H! cdıe 1Ne Strafanzeige, Strafverfolgung oder Privat-
klage be1 weltlichen Behörde eingeleıtet WITd haben der
bischöflichen Behörde unier Darlegung des Sachverhaltes, Dezw.
unter Vorlage Abschrift der age, Bericht erstatten
Archiv kath 1936 596)

TAaz Prof Dr Joh Haring
S 09(Kirchliches mprimatur für reli Lie  ilder, Bildbän-

der un Fılme.) Das Bischöfliche Generalvikariat Osnabrück
verordnet mıt T1la VO März 1936 Alle katholischen ıcht-
bılderserien un Bıldstreifen dıe dazugehörigen Texte
INUSSeCeNHN der zuständıgen bıschöflichen Behörde rechtzeıtig ge-
legt werden. Auch diıe 1lme Normal- und Schmalfilme) welche
kırchliche Lehre un kırchliıches en ehandeln, InNnusSsenNn VOoOTr
der staatlıchen Zensur das kırchliche Imprimatur erhalten ha-
ben, bevor S1e Urc. dıe katholischen Pfarrkinos Zu Vorfuüuh-

elangen Rechtfertigen 1äßt sıch diese Verfügung mıt
an., 1385 God JUr Ca  an Archiv für katholisches Kiırchenrecht
1936 173.)

TAaz Prof Dr Joh Haring
(Die griechisch-unierte Pfarre St. Barbara in 1 stand

bıs die neueste eıt unter der Jurisdiktion des ruthenıschen
Erzbischofes Lemberg Infolge der Abtrennung Galiziens von
Österreich hatten siıch Schwierigkeiten ergeben. Miıt Dekret Vo

Dezember 1935 hat deshalb diıe Kongregatıon der orjentalı-
schen Kırche dıe grlechisch-unierte Pfarre St Barbara Wıen
der Jurisdiktion des ruthenischen Erzbischofes Lemberg ent-

und dem Wiener Erzbischof als Apostolischen Delegaten
unterstellt Bel Besetzung der Pfarrei hat der enannte ErTZz-
bischof VO.  ; Lemberg das el Dreiervorschlages den
Wiener Erzbischof Der Pfarrer VO  — St Barbara besıtzt dıe
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ten
de fhal-
es KircE v  henrecht, 936, 263n. Or  V  (Archiv für katholischA  ten  de.  fhal-  es Kire  iiénfééhf, .  936,  263  n. (Archiv für katholisch  } Graz.  . Prof. D1." Äfohi Piaring.  —' (Zum Verständnis der Eheprozeßinstruktion vom 15. August  1936.) Es enthält diese Instruktion manche Wendungen, die  ach der ersten Lektüre mißverständlich, wenn nicht gar wider-  sprixchsvoll erscheinen. Zwei Beispiele hiefür seien angeführt.  Art. 198, $ 2, verfügt im Anschluß an can. 1871, $ 2, Cod. jur.  can., daß beim Kollegialgericht die einzelnen Richter ihre schrift-  lichen Gutachten zur Gerichtssitzung, in welcher die Urteils-  fällung erfolgt, mitzubringen haben. Und nun heißt es: con-  clusiones actis causae adjungantur, secreto servandae.  Schein-  bar im Widerspruch damit steht Art. 203: vota judicum actis  causae adjungi non debent ... sed in speciali archivo secreto  servanda. Deutlicher ist Art. 143, $ 4, der Normae Rotae vom  29. Juni 1934 (A. A. S. XXVI, 449 ff.): vota auditorum a ponente  post publicatam sententiam tradantur Rmo P. D. decano, qui ea  asservabit in secreto archivo per' decennium. Die Gutachten der  Richter bleiben also nur bis zur Urteilsfällung bei den Gerichts-  akten und sind nachher im Geheimarchiv zu hinterlegen. —  Die  7  Mangelhaft erscheint Art. 182 der Eheprozeßinstruktion:  Verteidigung soll regelmäßig nur 20, die Entgegnung darauf nur  zehn Seiten umfassen. Man vermißt die Angabe des Formates,  ferner, ob Druck-, Maschinschrift oder Handschrift. Und doch  hängt gerade hievon der tatsächliche Umfang ab. Den Zweifel  löst wiederum die Gerichtsordnung der Rota, Normae Rotae,  Art. 124, $ 1: Scriptura (defensio) excedere non debet viginti  paginas formae typographicae folii Romani, responsiones. pa-  ginas decem. Also 20, bezw. zehn Seiten des römischen Druck-  formates sind gemeint! So bietet die Gerichtsordnung der Rota  in manchen Punkten  eine Klärung der Instruktion  vom  15. August 1936.  Graz.  Prof. Dr Joh. Haring.  (Patronatsstreitigkeiten in Österreich.j Nach dem österrei-  chischen Konkordat, Art. XI, Zusatz $ 1 (1), werden Streitig-  keiten über die Frage, ob eine Kirche oder eine Pfründe einem  Patronat unterliege, sowie über die Frage, wem ein Kirchen-  oder Pfründenpatronat zukomme, von der Kirchenbehörde nach  den Vorschriften des kirchlichen Gesetzbuches entschieden.  Die  rechtskräftige kirchliche Entscheidung bildet für die staatlichen  Verwaltungsbehörden ein Präjudiz für die Entscheidung der  Frage, welche Leistungen auf Grund eines bestehenden Patro-  ngtes angesprochen werden können. — Das ankordat spricht  SEGraz. Prof Dr Joh Haring.

(Zum Verständnis der Eheprozeßinstruktion VONH! 15, August
30.) Es nthält diese Instruktion manche endungen, die

ach der ersten Lektüre mißverständlich, WenNnn nıcht Sar wıder-
spruchsvoll erscheinen. wel Beispiele hiefür seien angeführt.
Art 198, Z verfügt 1m NSCHIL. Can. 1871, 2, Cod Jur
Canh., daß beim Kollegialgericht die einzelnen Rıchter ihre chrift-
lichen Gutachten ZU Gerichtssitzung, in weicher die Urteils-
rallung erfolgt, mıtzubringen en Und 1U el e8s; CON-
clusıones actıs Causae adjungantur, ecreto servandae. Schein-
bar 1m Wiıderspruch damıt steht Art. 203 vota Jjudıcum QaCUS
CAauUusae adjungı 11O0 debent sed in specıaalı archiıvo ecTetito
servanda. Deutlicher ist Art. 143, 4, der Normae otae VO

Juni 1934 (A XAVIU, 449 ff.) vota audıtorum ponente
post pu  1catam sententiam tradantur RKmo decano, quı
qasservabit in ecTrTeto archıvo peI decenn1ı1um. Die Gutachten der
Rıchter bleiben also 1Ur bis ZUF Urteilsfällung beı den Gerichts-
qkten un sınd nachher 1m Geheimarchiv hinterlegen.

DieF Mangelhaft erscheıint Art. 1592 der Eheprozeßinstruktion:
Verteidigung soll regelmäßıg 1Ur 20, die Entgegnung darauf NUr

zehn Seiten umfassen. Man vermıßt die Angabe des ormates,
ferner, ob ruck-, Maschinschrift oder Handschrift Und doch
äng gerade hlevon der tatsächliche Umfang ab Den Zweiıftfel
1öst wiederum die Gerichtsordnung der KRota, Normae Rotae,
Art 124, Scriptura (defensio) excedere 1O  — vigint]
paginas formae typographicae foln Romanı, responsiones pa-
ginas decem. Also 20, eZwWwW zehn Seiten des römischen Druck-
formates sınd gemeint! So bıetet die Gerichtsordnung der ota
IN manchen Punkten eine Klärung der Instruktion Vo

August 1936
TAaz Prof Dr Joh Haring

(Patronatsstreitigkeiten in Österreich.j ach dem österreı-
chischen Konkordat, Art. XI, Zusatz (1), werden Streitig-
keiten ber die rage, ob eine Kırche oder eiıne Pfründe einem
Patronat unterliege, sowle ber die rage, We ein Kirchen-
oder Pfründenpatronat zukomme, von der Kirchenbehörde ach
den Vorschriften des kirc.  ıchen Gesetzbuches entschieden. Die
rechtskräftige kirchliche Entscheidung bildet für die staatlıchen
Verwaltungshbehörden eın räjudiız für die Entscheıidun der
FYrage, welche Leistungen auf Grund eines bestehenden atro-

€es angesprochen werden können. Das ankordat spricht
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